
überzeugendste Kapıtel) das religiöse Tun Im menschlichen Daseıin als Aufweıs menschlicher Wrans-
zendenzerfahrung analysıeren. Eın (allerdings sehr sporadischer) 1C! auft Religion und Religio-
Hen konkretisıert 1€eSs und In der Hınwendung Jesus auft das unterscheidend Christliche hın,
das In der ewegung mıt dem dreieiınen ott gesehen wırd (was eın erstes Mal cdıe Problematık dıe-
SCS fundamentaltheologischen Entwuries eutlıc| mMac. weıl dıe (Glaubensaussage ber dıe Vo
Wirklichkeıit (jottes unbesehen übernommen WIF| Eın kurzes Kapıtelchen ber die Kehre der
Fundamentaltheologie markıert dıe methodische en des Gedankenganges, der Jetz! VO der E
cschehenen Offenbarung her aut den Menschen en und nacheinander die christliche Offenba-
FUuNS, die rage ach G’ott, dıe Offenbarung UNFC JTesus Christus und den christlichen Glauben be-
handelt

ach chiesere wırd für mich das uch problematiısch. 7 war sınd dıe angesprochenen Ihemen
hne 7 weiıfel Ihemen der Fundamentaltheologıe, ber ıhre Behandlung ist MIr offenbarungspo-
sitivistisch. DiIie anstehende rage der Glaubwürdigkeıt wırd eigentliıch allenftfalls In eıner Aufdek-
kung der inneren Entsprechung VO Glaubensaussage und menschlıchem Ansatz beantwortet, W asSs

Ja durchaus uch be1l einer bloßen glaubenden Konstruktion der Fall ware.
Hıer verliert das Buch se1ine Durchsichtigkeit WIE eıne wirklıche Auseimandersetzung mıt der heuti-
gCnH Welterfahrung, dıe doch den Menschen Fragen tellen Iaßt, die lJer N1IC. beantwortet werden.
[)as Fehlen eiıner ratiıonalen Krıtik gegenüber dem erhobenen Nnspruc. Jesu 1er stark INS (Ge-
WIC) W dsSs {wa in der rage der Auferstehung Jesu nıcht nachvollziehbar ist..

Dıe gelungene und überzeugende Analyse des aubensaktes 1im etzten Kapıtel kommt für mıch
einfach spät. Hätte S1E Anfang ıhren atz gefunden, dıe 1im Glaubensakt eingebundene
pannung VO menschlıcher Entscheidung und enkender Verantwortung dieser freı bleibenden
Entscheidung den Gedankengang des Buches sıch anders entfalten lassen und ıne Konfrontatıon
VOon Offenbarungsanspruch und Welterfahrung CTZWUDNSCH. Unausweıchbar wAare ann uch dıe FTra-

gC ach der Kırche und ıhrer Glaubwürdigkeıt gestellt, ın der Neıne MIr cheser Offenbarungsan-
spruch egegne dıe 1Im Buch selber völhge ausgespart bleibt Ögernde Hınwelse auf Commun10
als Gemeinschaft 1im Glauben machen chesen Ausftfall N1IC welLlL, da Wort Kırche erscheıint erst auft
der etzten e1te der Darlegung un ist 1n den zusammenfassenden I1 hesen cieses etzten apıtels
bereıts wıiıeder verschwunden.

sısche Fragestellung der Fundamentaltheologıe, ob dıe Bezeugung, ottDiIie wenn 111a  - wiıll) klas
habe sıch in Jesus erschlossC W dsSs In der Kırche geheimniısvoll Wirklichkeıit bleıbt, ob dıese Bezeu-

DUn In der eutigen Weilt verantwortet geglaubt werden kann, wAäare ach meıiner Meınung für Stu-
denten uUn! Suchende hılfreicher Der vorgelegte Entwurf ıngegen cheınt eher eıne Hılfe für e1in
vertieftes Verstehen des aubDens se1n, wenngleıich dıe edanken 1mM Verlauf der Überlegungen
bısweilen csehr schwier1g werden und eher einen gefestigten Glauben voraussetzen Durchdringung
un! Vertiefung des aubens, Aufdecken seiıner Strukturen und Bezuge ZUu konkretem Menschseın
ist MIr l1er her gelungen als 1INne Hınführung ZUm Glauben und Entdeckung seıner Verantwortlich-
keıt uch eute, W dsSs mMIr immer och dıe eıgent10 Aufgabe der Fundamentaltheologıe se1ın hat

Der Respekt VOI dem Gedanken und der ank e Autoren se1 ausdrücklıch vermerkt.
ahn

Theologische Berichte Wege eologıischen Denkens Hrsg Josef FAMMATIEun
Franz FUÜURGER Zürich, Einsıedeln, öln 1979 Benziger Verlag. 189 S „ DE:. 37,80
Mıt der Reıhe „Theologische Berichte66 wollen dıe Theologische Hochschule hur und dıe Theologi-
csche Luzern Schwerpunkte moderne theologischer Arbeıt ansprechen und ber CS We-

Der Titel des vorliegenden achten Bandes spricht cdieses
SC theologischen Denkens informieren.

rlıchen, aber nıcht ermüdend weitschweiıflenden Beıträgennhlegen ausdrücklıch In fünt ustfüuh
werden zentrale Frragen heutiger Diskussi:on vorgestellt.
Dietrich Wiederkehr g1Dt In seinem ufsatz „Theologisches Denken 1Im Spannungsfeld VO s

SpFung, Überlhlieferung und GegenwarA eınen fundıerten Einblick In den Wandel theologischer AT=-
hr eınfach ableitende Theologıe se1In kann, sondern sıch VOIL moder-

gumentatıon, dıe eute nıcht
DEeCN Einsıchten ausweılsen muß un hese integrieren hat, hne den Zusammenhang mıiıt dem UT

SPIUNS aufzugeben. Eıne gule Einführun ın das Problem der Hermeneutik und Dogmenentwick-
Jung, auch dıe Literaturhinweı1ıse nde iM Sınne eiıner Handreiıchung für weıtere Beschäftlti-

Namen WIE BARBEL, RATZINGER und
xusführlicher seın ollten und hiıerfür wichtige

SOLL vermiıissen lassen.

O]



Ebenso grundlegend und einführend sınd dıe eıträge VO  —_ Josef Meyer Schlochtern „Erzählungals Paradıgma eıner alternatıven theologischen enkiorm  CC und Leonardo Boff „Die nlıegen der
Befreiungstheologie“. Der erste Aufsatz wıdmet sıch der heute weıtverbreiteten Forderung ach
eıner narratıven Theologıe un! stellt T1IU1SC deren (meist AUS Amerıka stammende) bedeutendste
Vertreter VOL, dıe urchweg In ihren rgumenten das zentrale Problem des /Zusammenhangs VO
TZzaAaNlen und Argumentieren aufdecken, hne eıner Lösung WIrklıc nahezubrıingen. Eıne wıirk-
ıch informatıve Studıie, der 11an allerdings uch wünscht, daß S1e dıe Überlegungen (für den I1cht-
fachmann mıt vielen ıihm egrıffen gefüllt) mehr vereınfacht un erläutert Der zweıte
Aufsatz führt In dUSSCWOSCNCNH und verständlichen Überlegungen ZU Hauptanlıegen der Befre1-
ungstheologıe (von der Botschaft Jesu her dıe Armen und Unterentwickelten wirklicher Humanı-
tat führen) un deren Hauptproblemen, dıe ıIn einer Chrıistologie der Befreiung konzentriert
werden. Wenn uch manches N1IC unwıdersprochen bleiben ann (wie 7,. B 1m Sozlalısmus her
Ansätze für gelebtes Evangelıum möglıch sehen als 1mM Kapıtalısmus, während doch chrıistliıcher
Glaube VOT all dem tehend dıe Krıtik er üblıchen Gesellschaftsstrukturen edeuten müßte) un
VO der Exegese geprüft werden muß, 018 dıe thesenhaft vorgestellte Sıcht Jesu Christi als Befreıler
VO  —_ Eınseıitigkeiten Ireı ist, Dbleibt das Verdienst einer brauchbaren Eınführung Z Problem
Dıiıe beıden etzten eıträge VO  = Heinz elr „Bedeutung und TENZEN anthropologisch-personalisti-scher Ansätze In der MENGCEN Iheologıie“ und Kurt och „Die heilsgeschichtliche Dımension der
Theologie“ wenden sıch bestimmten Ansatzpunkten un!: Kategorien theologischer ArgumentationDer Aufsatz stellt ıne el bedeutender Theologen VOT (BULTMANN, EBELING,

RAHNER., MEIZ un! und zeıgt VO ihnen her dıe ıgenartderner Theologie auf; einerseılts sıch dem Menschen und dessen Verstehensbedingungen für Offen-
barung zuzuwenden un: andererseıts das Wesen VO Offenbarung besser Degreıifen suchen,damıt dıiıesen Bedingungen entspricht, hne In ihnen aufzugehen. Wiıeder eın Beıtrag, der @1-
MS zentralen Problem der Theologıe Der zweıte Aufsatz o1bt einen Bericht ber dıe Stel-
lung der Heıilsgeschichte In der modernen Theologie, dıe zentraler Stelle das Verhältnıiıs VO  —
Geschichte und Heılsgeschichte nng Gegenüber verschliedenen Eınsprüchen Heılsgeschich-und Geschichtstheologie wırd dabe!] eindeutig für deren Gültigkeıit plädıert, Ja deren Notwendig-keıt für eiıne gültıge Weltinterpretation Aaus Glauben testgehalten.
Das nlıegen, ber Wege theologischen Denkens ınformıleren, ist VO  = dıesem Band voll verwiırk-
1C| dem, der siıch dıiıesem Denken ın den angesprochenen Fragen nähern wiıll, wırd eiıne gule Hılfe
geboten ahn

HASENHUTTL, Gotthold Krıtische Dogmaltik. Wıen, öln 1979 Verlag Styria. 291 S 9SCD.., 44 ,—
Es ist längst als notwendig erkannt, dıe nhalte des christlıchen Glaubens auszusprechen, daß S1C
VOoO  —_ oft leer gewordenen Formeln wıeder ZUT Sınndeutung innerhalb UNsSCeTECS enk- Uun! Erfahrungs-
LAaUINECS werden. DIe vorlıegende „Kriıtische ogmatık“ ıll In cdi1eser Absıcht „Informatıon hne
Denkverbot‘ (S geben und behandelt dıe wichtigsten nhalte der dogmatischen Theologie: Jesus
Chrıistus, Gott, ensch, Kırche, Sakramente un: Eschatologie (ohne Schöpfung, die uch nıcht 1Im
Sachregister inden ist) Dem vorausgehend rag eın erstes Kapıtel „„Was ist Wahrheıit?“ und stellt
für den Bereıch des Glaubens der objektivierenden Wahrheit dıe relatıonale anhnrheı
Be1l eTr Notwendigkeıt, Glaubensaussagen VOT falscher Verobjektivierung, VOT Verdinglı-chung bewahren un ihren ezug auft menschlıche Exıstenz hın SIC.  ar machen, ist dıe 1er
einseitige Betonung einer NUr iın Beziıehungen gegebenen ahrheıt, dıe auf Begründung auf
Erfahrung rekurriert, nıcht haltbar, weıl S1E den erdac auft Projektion und Täuschung metho-
1SC nıcht entkräften ann und — weıl ben grundlos NıC verantwortet gelebt werden annn
Auf der Basıs der relatiıonalen Wahrheıt werden Jeweıls dıe Glaubensdefinitionen der Kırche erho-
ben, Der NIC. NUur in ıhrer (oft ohl tatsächlıch) objektivistischen Verfälschung krıtisiert, sondern
In Beziıehungen aufgelöst. Eınige Beispiele: ott wIrd In menschlichen Bezıehungen als „absolute Beziehung“ erfahren S 118): Jesu Vollmacht kann weder mıt seiıner erKkKun VON Gott,och durch seine Auferstehung legitimiert werden, vielmehr erwelst sıch seIN Iun selbst als sınnvoll(vgl 96); dıe der „Amtsbeıichte‘“‘ vorbehaltene Sakramentalıtät wırd mıt der 1er egebenen Re-
präsentatıon der Gesamtgemeinde durch den Priester begründet, der dem Einsamen dıe Erfahrungermöglıcht, daß dıe Gemeinschaft für iıhn da ist (vgl 218) — dıe einiache Behauptung, Amtsbeich-
te Bußfeier selen sakramental, wırd dadurch uch nıcht riıchtig (S ZUO) In der rage ach der
Kırche nthält HCT Gemeinschaftsvollzug dıe Kechtfertigung In sıch““ (S 162 „eıne personale
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